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(54) Wasserpumpe für eine Verbrennungskraftmaschine

(57) Wasserpumpe (2) für eine Verbrennungskraft-
maschine (1) besteht aus einem Gehäuse (5), einer Ro-
torwelle (7) mit Pumprotor (6) und einer mit der Welle (7)
verbundenen Riemenscheibe zum Antrieb der Pumpe
mittels eines Treibriemens (27). Um die Wasserpumpe
ohne Abnehmen des Treibriemens zerlegen zu können,
und mit einem einzigen Lager eine stabile Lagerung der
Rotorwelle zu erreichen, ist das Gehäuse (5) eine Trom-
mel (10) mit einem Boden (11) und einem offenen Rand
(12) mit einem Deckel (14), sitzt ein Lager (22), auf dem
ein Riemenscheibenkranz (26) gelagert ist, am äußeren
Umfang der Trommel (10), und ist eine Kuppelscheibe
(30) mit dem Riemenscheibenkranz (26) und mit dem
Pumprotor (6) drehfest und abnehmbar verbunden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft Wasserpumpen, im We-
sentlichen bestehend aus einem Gehäuse, einer Rotor-
welle mit Pumprotor und einer mit der Welle verbundenen
Riemenscheibe zum Antrieb der Pumpe mittels eines
Keilriemens oder eines Zahnriemens.
[0002] Der Antrieb solcher Pumpen erfolgt gewöhnlich
mittels eines Keil-, Flach- oder Zahnriemens. Die trei-
bende Riemenscheibe sitzt meist auf der Kurbelwelle ei-
ner Verbrennungskraftmaschine. Oft treibt derselbe Rie-
men mehrere Aggregate. Mittels Zahnriemen wird auch
eine Nockenwelle angetrieben. In diesem Fall ist nicht
nur die richtige Riemenspannung zu wahren, sondern
auch der Synchronismus zwischen Kurbelwelle und Nok-
kenwelle. Dieser nämlich bestimmt die Schließzeiten der
Gaswechselventile.
[0003] Zum Austausch von Teilen der Pumpe (Dich-
tungen, Lager, Rotor) muss bei bekannten Pumpen der
Riemen gelöst und nach Austausch auch wieder ge-
spannt und gegebenenfalls synchronisiert werden.

Stand der Technik

[0004] Die FR 2.230.225 offenbart eine Pumpe für eine
Verbrennungskraftmaschine, deren Gehäuse mit ihrem
offenen, den Rotor aufnehmenden, Pumpraum am Zy-
linderblock anliegt und deren Boden von der Rotorwelle
durchsetzt ist, wobei die mit der Rotorwelle verbundene
Riemenscheibe auf einem einen Flansch des Gehäuse-
bodens umgebenden Wälzlager gelagert ist. Für War-
tungs- beziehungsweise Reparaturarbeiten muss der
Treibriemen entfernt und die gesamte Pumpe vom Mo-
torblock getrennt werden.
[0005] Aus der JP 2004/052723 A ist eine Wasserpum-
pe bekannt, deren Gehäuse an der Antriebsseite so weit
offen ist, dass der Rotor der Pumpe durch die Öffnung
ausgezogen werden kann. Die Öffnung des Gehäuses
ist von einem abnehmbaren Deckel verschlossen, der
auf einem die Rotorwelle umgebenden Kragen ein den
Kragen umgebendes Wälzlager für die Riemenscheibe
hat. Diese Konstruktion erlaubt zwar den Ausbau des
Pumpenrotors, doch nur mitsamt der Riemenscheibe,
sodass zuvor der Treibriemen abgenommen werden
muss. Zudem ist die Lagerung des Rotors mit nur einem
Wälzlager geringen Durchmessers in großer axialer Ent-
fernung vom Pumprotor kritisch.

Problem/Lösung

[0006] Es ist somit die der Erfindung zugrunde liegen-
de Aufgabe, eine gattungsgemäße Pumpe so auszubil-
den, dass sie ohne Abnehmen des Treibriemens zerleg-
bar ist, und trotzdem eine stabile Lagerung der Rotor-
welle mit einem einzigen Lager ermöglicht. Erfindungs-
gemäß wird das mit den kennzeichnenden Merkmalen
des 1. Anspruchs erreicht.
[0007] Das Gehäuse bildet einen den Pumprotor auf-

nehmenden Raum, dessen zylindrische Wand ohne Ein-
schnürung endet. Dadurch kann der Pumprotor nach der
offenen Seite aus dem Gehäuse gezogen werden. Der
an der dem Boden abgewandten offenen Seite des Ge-
häuses eingesetzte ebenfalls ausziehbare Deckel mit ei-
ner Bohrung für den Durchtritt der Rotorwelle dient nur
der Abdichtung des Raumes.
[0008] Am äußeren Umfang der das Gehäuse bilden-
den Trommel sitzt ein Lager, auf dem ein zur Gänze au-
ßerhalb der Wand angeordneter Riemenscheibenkranz
gelagert ist. Somit behindert das Lager nicht das Auszie-
hen des Rotors. Außerdem sichert der große Durchmes-
ser des Lagers und sein kleiner axialer Abstand vom
Pumprotor die präzise Führung des Rotors, obwohl er
nur in einem einzigen Lager gelagert ist. Zur lösbaren
Verbindung der Riemenscheibe mit dem Pumprotor ist
an dem Riemenscheibenkranz eine Kuppelscheibe dreh-
fest und abnehmbar angeschraubt. Die Kuppelscheibe
ihrerseits ist mit der Rotorwelle drehfest verbunden oder
gar mit ihr einstückig. Die Rotorwelle durchsetzt den Dek-
kel von außen und ragt in den Pumpraum, in dem sie
den Rotor trägt. Dadurch kann nach Lösen der Schraub-
verbindung zwischen Riemenscheibenkranz und Kup-
pelscheibe letztere mitsamt der Rotorwelle, dem Rotor
und dem Deckel aus dem Gehäuse gezogen werden.
[0009] Das Gehäuse ist entweder an einem Motor-
block einer Verbrennungskraftmaschine befestigt (An-
spruch 2) oder es ist im Motorblock oder einem Teil des-
sen selbst ausgebildet (Anspruch 3). Letzteres ist eine
besonders kostengünstige Lösung, weil kein eigenes
Pumpengehäuse benötigt wird. Außerdem kann so die
Baulänge der Verbrennungskraftmaschine kürzer sein.
[0010] In einer bevorzugten Ausführungsform hat die
zylindrische Wand in der Region ihres vom Boden abge-
wandten Randes eine äußere Schulter und eine innere
Schulter (Anspruch 4). So sind das Lager - ein Wälzlager,
vorzugsweise ein Kugellager - und der Deckel genau po-
sitioniert. Demselben Zweck dient auch eine axiale Si-
cherung des Lagers und des Deckels durch in entspre-
chende Nuten der zylindrischen Wand eingesetzte Fe-
derringe (Anspruch 5). Die Federringe oder andere Si-
cherungsmittel sind von außen durch Durchbrüche in der
Kuppelscheibe zugänglich (Anspruch 6).
[0011] Die Abdichtung des Pumpraumes erfolgt vor-
zugsweise durch Dichtungen im Deckel, und zwar an sei-
nem äußeren Rand durch einen ersten Dichtring und in
der Bohrung durch einen zweiten Dichtring zur Abdich-
tung an der Rotorwelle (Anspruch 7). Weil beim Zerlegen
der Pumpe der Deckel zusammen mit der Pumpwelle
und der Kuppelscheibe aus dem Gehäuse gezogen wird,
kann der so angeordnete zweite Dichtring, meist ein
empfindlicher Lippendichtring, nicht beschädigt werden.
Der erste Dichtring kann ein einfacher O-Ring sein, weil
dort keine Relativbewegung.
[0012] Die Erfindung eignet sich für Pumpen verschie-
dener Bauart: Zentrifugalpumpen, Seitenkanalpumpen,
Flügelzellenpumpen. Bei Zentrifugalpumpen mündet der
Zulauf zentral im Boden des Gehäuses, bei den beiden
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anderen Bauarten münden Zulauf und Ablauf in geeig-
neter Weise. Die Auswahl der Bauart hängt unterem an-
deren davon ab, ob sie reines Kühlwasser fördern soll,
oder ob sie schmutziges Rohwasser aus der Umgebung
(zum Beispiel bei Einsatz der Verbrennungskraftmaschi-
ne als Schiffsmotor) zum Wärmetausch mit dem ge-
schlossenen Motorkühlkreislauf fördern soll.
[0013] In letzterem Fall ist in einer bevorzugten Aus-
führungsform der Pumprotor ein Flügelrad mit elastisch
flexiblen Flügeln, dessen Achse bezüglich der kreiszy-
lindrischen Wand exzentrisch angeordnet ist (Anspruch
8). In einer zweckmäßigen Weiterbildung haben die fle-
xiblen Flügel des Pumprotors von ihrer äußeren Kante
nach innen verlaufende Aussparungen (Anspruch 9).
Dadurch können größere Verunreinigungen den Pum-
protor passieren ohne ihn zu beschädigen.
[0014] Insgesamt wird mit der Erfindung das Haupt-
ziel, ein Zerlegen der Pumpe ohne Abnehmen des Treib-
riemens bei einfacher und präziser Lagerung des Rotors
zu ermöglichen, vollständig erreicht.

Figuren

[0015]

Fig. 1: Einen Längsschnitt durch eine bevorzugte
Ausführungsform der Erfindung,

Fig. 2: Eine Frontalansicht nach II in Fig. 1.
Fig. 3: Schnitt nach III-III in Fig. 2.
Fig. 4: Detail IV-IV in Fig. 3.

Beschreibung

[0016] In Fig. 1 und vor allem in Fig. 2 ist der Motor-
block einer Verbrennungskraftmaschine mit 1 und die
erfindungsgemäße Wasserpumpe summarisch mit 2 be-
zeichnet. Im Motorblock 1 ist ein Kanal 3 angedeutet,
beispielsweise für den Fall dass die Wasserpumpe den
Motorkühlkreislauf direkt bedient.
[0017] Die Wasserpumpe 2 umfasst im Wesentlichen
ein Gehäuse 5 und einen Rotor 6. Der Rotor sitzt drehfest
auf einer Rotorwelle 7 mit der Achse 9. Das Gehäuse 5
Ist mittels Schraubbolzen 13 am Motorblock 1 befestigt.
Es könnte aber auch mit dem Motorblock 1 einstückig
ausgeführt sein. Das Gehäuse 5 hat die Form einer Trom-
mel 10 mit einem Boden 11 an der dem Motorblock 1
zugewandten Seite und endet an der ihm abgewandten
Seite mit einem offenen Rand 12, dessen kleinster
Durchmesser größer als der größte Durchmesser des
Rotors 6 ist.
[0018] Dadurch kann der Rotor 6 aus dem Gehäuse 5
herausgezogen werden. Weiters hat die Trommel an ih-
rer Außenseite eine äußere Schulter 15 und an ihrer In-
nenwand eine innere Schulter 16. An ihrer dem Motor-
block 1 abgewandten Seite ist die Trommel 10 von einem
Deckel 14 verschlossen, der durch Anlage an der innere
Schulter 16 positioniert und von einem Spreizring 17 ge-
sichert ist. Der Deckel 14 hat eine Bohrung 20 mit einem

Lippendichtring 19 für den Durchtritt der Rotorwelle 7.
[0019] Die Wasserpumpe 2 ist hier eine Drehflügel-
pumpe und das Gehäuse bildet eine zylindrische Innen-
wand, ein Anschlussstutzen 8 ist in Fig. 1 zu sehen. Sie
könnte aber auch eine Pumpe anderer Arbeitsweise, bei-
spielsweise eine Zentrifugalpumpe sein. Dann hätte der
Boden 11 eine Einlassöffnung und die Trommel die Form
einer Schnecke.
[0020] Bemerkenswert ist die Lagerung aller rotieren-
den Teile in einem einzigen Wälzlager. Am äußeren Um-
fang der Trommel 10 sitzt ein als Festlager ausgebildetes
Kugellager 22. Sein Innenring ist zwischen der äußeren
Schulter 15 des Gehäuses 5 und einem Sprengring 25
und sein Außenring zwischen den achsnormalen Flä-
chen 23 und 25 positioniert. Auf dem Kugellager 22 ist
ein Riemenscheibenkranz 26, hier für einen Zahnriemen
27, gelagert. Es könnte aber auch ein irgendein Trans-
missionsriemen, beispielsweise ein Keilriemen sein.
[0021] Zur treibenden Verbindung zwischen dem Rie-
menscheibenkranz 26 und der Rotorwelle 7 ist eine Kup-
pelscheibe 30 vorgesehen. Sie ist an ihrem äußeren
Rand 28 durch eine Anzahl Bolzen 31 mit dem Riemen-
scheibenkranz 26 lösbar verbunden und mit ihrer Nabe
32 drehfest mit der Rotorwelle 7 verbunden. Zur genauen
Positionierung liegt der äußere Rand der Kuppelscheibe
30 an einer achsnormalen Passfläche 34 des Riemen-
scheibenkranzes 26 und mit der Fläche 24 am Außenring
des Wälzlagers an. Wie in Fig. 1 zu sehen, hat die Kup-
pelscheibe 30 zwischen ihrem äußeren Rand und der
Nabe 32 eine Anzahl Durchbrüche, durch die der Spreiz-
ring 17 von außen zugänglich ist.
[0022] Ist der Pumpenrotor 6 oder der Dichtring 19
auszuwechseln, wird der Spreizring 17 durch Annähern
seiner Enden aus seiner Nut gezogen und werden die
Bolzen 31 gelöst. Und schon kann die Kuppelscheibe 30
mitsamt dem Rotor 6 und dem Deckel 14 aus dem Ge-
häuse 5 gezogen werden. Davon ist der Riemenschei-
benkranz 26 nicht betroffen, er bleibt unverrückt auf sei-
nem Lager.
[0023] In Fig. 3 ist als Ergänzung zu Fig. 2 noch eine
bevorzugte Ausführungsform der Wasserpumpe im
Querschnitt zu sehen. In dem von dem trommelförmigen
Gehäuse 10 mit den Anschlussstutzen 8, 8’ gebildeten
Pumpraum 40 ist exzentrisch (Achse 7) der Rotor 6 an-
geordnet. Der Rotor 6 hat eine Anzahl über den Umfang
verteilter elastischer Flügel 41, oder er besteht ganz aus
einem elastischen Werkstoff. Der Drehsinn des Rotors
6 ist mit dem Pfeil 42 angezeigt. Das Detail der Fig. 4
zeigt noch, dass die elastischen Flügel 41 von ihren äu-
ßeren Enden ausgehende Aussparungen haben. Sie er-
lauben den Durchtritt von festen Teilchen ohne die Flügel
41 zu beschädigen.

Patentansprüche

1. Wasserpumpe, im Wesentlichen bestehend aus ei-
nem Gehäuse (5), einer Rotorwelle (7) mit Pumpro-
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tor (6) und einer mit der Welle (7) verbundenen Rie-
menscheibe zum Antrieb der Pumpe mittels eines
Treibriemens (27), dadurch gekennzeichnet,
dass

a) Das Gehäuse (5) aus einer Trommel (10) mit
einem Boden (11) gebildet ist, und an der dem
Boden (11) abgewandten Seite einen offenen
Rand (12) hat,
b) An der vom Boden (11) abgewandten offenen
Seite der Trommel (10) ein Deckel (14) mit einer
Bohrung (20) für den Durchtritt der Rotorwelle
(7) eingesetzt ist
c) Am äußeren Umfang der Trommel (10) ein
Lager (22) sitzt, auf dem ein Riemenscheiben-
kranz (26) gelagert ist, und
d) Eine Kuppelscheibe (30) mit dem Riemen-
scheibenkranz (26) drehfest und abnehmbar
und mit der Rotorwelle (7) drehfest verbunden
(oder mit ihr einstückig) ist, wobei die Rotorwelle
(7) den Deckel (14) durchsetzt.

2. Wasserpumpe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gehäuse (5) am Motorblock (1)
einer Verbrennungskraftmaschine oder einem Teil
dessen angeschraubt ist.

3. Wasserpumpe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gehäuse (5) mit dem Motor-
block (1) einer Verbrennungskraftmaschine oder ei-
nem Teil dessen einstückig ist.

4. Wasserpumpe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Trommel (10) in der Region ihres
Randes (12) eine äußere Schulter (15) und eine in-
nere Schulter (16) hat, die äußere (15) zur Positio-
nierung des Lagers (22) und die innere (16) zur Po-
sitionierung des Deckels (14).

5. Wasserpumpe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Lager (22) und der Deckel (14)
durch Federringe (17,25) in axialer Richtung gesi-
chert sind.

6. Wasserpumpe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kuppelscheibe (30) Durchbrü-
che aufweist.

7. Wasserpumpe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Deckel (14) an seinem äußeren
Rand einen ersten Dichtring (18) und in der Bohrung
(20) einen zweiten Dichtring (19) aufnimmt.

8. Wasserpumpe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Pumprotor (6) ein Flügelrad mit
elastisch flexiblen Flügeln (41) und dessen Achse
(9) bezüglich der zylindrischen Innenwand der Trom-
mel (10) exzentrisch angeordnet ist.

9. Wasserpumpe nach Anspruch 8 dadurch gekenn-
zeichnet, dass die flexiblen Flügel (41) des Pum-
protors (6) von ihrer äußeren Kante (44) nach innen
verlaufende Aussparungen (43) haben.
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